
FLZ-Lesertelefon
heute Abend
Anregungen, Tipps und
Kritik sind erwünscht

ANSBACH – Für Anregungen,
Tipps und auch für Kritik: Die
FLZ-Redaktion steht heute
wieder am Lesertelefon zur
Verfügung. Ab 18 Uhr am Hö-
rer: Michael Kahnt, Redakteur
der Lokalredaktion Ansbach.

Vorschläge und kritische An-
merkungen können am Leserte-
lefon querbeet zu allen Themen
gemacht werden: zum Beispiel
zur aktuellen Kommunalpolitik,
zur Stadt- und Dorfentwicklung
oder zum Nahverkehr. Aber auch
scheinbare „Kleinigkeiten“ wie
ein abgeschraubter Briefkasten,
gefährliche Schlaglöcher in
Straßen, eine zu geringe Arzt-
dichte, der Nahverkehr oder
Hundehaufen auf Spielplätzen
können ein berechtigtes Ärger-
nis sein.
Die Fränkische Landeszeitung

wird die von den Lesern ange-
sprochenen Themen, die von öf-
fentlichem Interesse sind, auf-
greifen, auch selbst recherchie-
ren und dann darüber berichten.

Leser
Telefon
Heute für Sie von
18 bis 19 Uhr
unter
0981/9500-223
am Hörer:

Michael Kahnt
Redaktion Ansbach

Als Maler ein Chronist seiner Stadt
Ausstellung mit Werken von Gottfried Scheer wurde im Markgrafenmuseum eröffnet

ANSBACH (af) – „Gottfried
Scheer – Chronist seiner Stadt“ lau-
tet der Titel einer Sonderausstel-
lung, die gestern anlässlich des 120.
Geburtstags des Künstlers im Ans-
bacher Markgrafenmuseum eröff-
net wurde. Bei dieser Gelegenheit
übergab Marga Maurer von der
Kunsthandlung Hedel im Namen
der Familie Scheer eine Büste, die
den Maler zeigt.

„Ein Stück meiner Heimat liebe-
voll zu erfassen und in beseelter
Form darzustellen, ist auch heute
noch im Zeitalter der Mechanisie-
rung und Konstruktion einer hinge-
benden Arbeit wert“, sagte Gottfried
Scheer (1896 bis 1962). Die Ausstel-
lung, die sein Schaffen würdigt, glie-
dert sich in drei Stationen. „Stadt“
widmet sich Ansbach aus bekannten
und unbekannten Blickwinkeln. Ob

das idyllische Prinzenschlösschen im
Herbst und Winter, ein „Zyklus Gas-
hochbehälter“ oder Aufräumarbeiten
an der Karolinenschule nach den
Bombardierungen: Die Aquarelle,
Ölgemälde, Zeichnungen und Pas-
telle dokumentieren Ansbacher Ge-
schichte in vielen Facetten. Man-
chen Motiven näherte er sich wieder
und wieder an, boten sie doch, je
nach Jahreszeit, einen anderen An-
blick. Solche Stimmungen fing er
auch in den Landschaften seiner
fränkischen Heimat ein. Diese Wer-
ke finden sich in der Station „Land“
wieder. Scheer selbst bemerkte dazu
einst: „Meine Landschaften sind kei-
ne bloßen Abschriften, sondern das
Wesentliche wird erfasst, verdichtet
und zum Kunstwerk gestaltet.“ Die
letzte Station lenkt den Blick auf Bil-
der, die „Scheer auf Reisen“ gemalt
hat, darunter einen Fluss in Prag
oder das Watzmann-Massiv.
Gottfried Scheer wurde 1896 in

Kösching bei Ingolstadt geboren und
kam 1919 in die Rezatstadt. Hier er-
arbeitete er sich den Ruf eines etwas
schrulligen und eigenwilligen Ans-
bacher Originals. Hauptberuflich
unterrichtete er mehr als 40 Jahre
lang, zunächst an der Karolinen-
schule, ab 1954 wurde er Rektor an
der Friedrich-Güll-Schule. Als

Künstler zollte man ihm internatio-
nal Anerkennung, eine Pariser Kul-
turzeitschrift würdigte ihn 1957 als
einen der besten deutschen Maler.
Die meisten seiner rund 3000 Werke
entstanden zwischen den 1940er
Jahren und seinem Todesjahr 1962.
Museumsleiter Dr. Wolfgang Red-

dig und Oberbürgermeisterin Carda
Seidel dankten bei der Eröffnung für
die privaten Leihgaben. Die OB lobte
den Künstler: „Er hat Typisches und
Markantes erfasst, ohne dass er in
Klischees abgedriftet ist.“ Für Irrita-
tionen hatte im Vorfeld eine Anfrage
von Otto Schaudig im Haupt- und Fi-
nanzausschuss des Stadtrates ge-
sorgt. Der CSU-Stadtrat hatte kriti-
siert, dass die Stadträte keine Einla-
dung zur Vernissage erhalten hätten.

Trotzdem ließ er es sich nicht neh-
men, die Veranstaltung zu besuchen.
Marga Maurer von der Kunst-

handlung Hedel schenkte dem Mu-
seum im Namen der Familie Scheer
eine Büste, die den Künstler zeigt.
Der Ansbacher Bildhauer Johann
Wilhelm Haselbeck hatte sie 1935 ge-
schaffen. Zuletzt äußerte sie einen
Wunsch: Man solle den Weg von
Wasserzell in Richtung Voggenmüh-
le nach Gottfried Scheer benennen.
„Er hat von dort aus viele Bilder ge-
malt, weil man da beide Kirchen ge-
sehen hat.“ Seidel teilte mit, dass der
Künstler auf der Liste für Straßen-
benennungen bereits vermerkt ist.
Die Sonderausstellung ist bis 10.

Juli, montags bis sonntags von 10 bis
17 Uhr, geöffnet.

Gottfried Scheer malte bis zu seinem
Todesjahr 1962. Diese Aufnahme
entstand nahe der Residenz. F.: privat

Auch das Schlosstor verewigte der
Ansbacher Künstler sehr farbenfroh in
einem Ölgemälde.

Marga Maurer (im roten Blazer) übergab eine Büste, die Gottfried Scheer zeigt
(ganz links im Bild), an Dr. Wolfgang Reddig (links). Fotos (2): Jim Albright

Versammlung beim
Stadtjugendring
ANSBACH – Die Frühjahrsvoll-

versammlung des Stadtjugendrings
(SJR) Ansbach findet am Donners-
tag, 28. April, im Simon-Marius-Saal,
Nürnberger Straße 30, statt. Beginn
ist um 18 Uhr.

Auto angefahren
ANSBACH – Auf dem Parkplatz

des Roten Kreuzes in der Henry-Du-
nant-Straße wurde am vergangenen
Montag zwischen 15.45 und 17.30 Uhr
ein Pkw angefahren. Der Sachscha-
den an der Stoßstange hinten rechts
beträgt nach Polizeiangaben rund
1000 Euro.

Energiebündel mit einem
Defizit an Zuwendung
FLZ-Serie „Tier des Monats“: der Husky-Malamut-Mischling

ANSBACH (fsw) – Seit Ende Ja-
nuar lebt ein echtes Energiebündel
im Ansbacher Tierheim: der Husky-
Malamut-Mischling Champ. Der
lebhafte Junghund hat ein hohes
Bewegungsbedürfnis und ein
freundliches Wesen, ist aber noch
recht unerzogen. Für ihn werden
deshalb Besitzer mit ausreichend
Zeit und Hundeerfahrung gesucht.

Die ersten zehn Monate seines Le-
bens fristete Champ ein eher tristes
Dasein. Seine überforderten Besitzer
sperrten ihn in einem kleinen Zim-
mer einer Mietswohnung ein – ohne
genügend Auslauf oder Zuwendung.
Zunächst wurde er im Tierheim als
Pensionstier aufgenommen, ehe er
dort endgültig einzog. Champ wurde
im März 2015 geboren und hat laut
den Tierheimmitarbeitern keine ge-
sundheitlichen Beschwerden. Zu-
dem ist er gechipt.
Allerdings merkt man laut Agnes

Allman immer noch das Defizit an
Zuwendung. Wenn man dem Jung-
hund Aufmerksamkeit schenke,
überdrehe er zunächst völlig und
müsse erst langsam wieder zur Ruhe
gebracht werden. Deshalb sei er für
Familien mit kleinen Kindern auch
nicht der richtige Hund. Dafür sei er

zu ungestüm. Auch für Katzen wäre
Champ eher der falsche Zeitgenosse.
Diese würde er wohl aus Spaß jagen,
vermutet Agnes Allman.
Ebenfalls zu kurz bei seinen vor-

herigen Besitzern kam das Thema
„Erziehung“. Er sei noch unerzogen
und wisse beispielsweise nicht, was
er in einer Wohnung dürfe und was
nicht. Doch Champ ist ein schlauer
Hund und lernt schnell und gut. Man
müsse nur ruhig und konsequent mit
ihm umgehen, sagte Agnes Allman.
Deshalb sei es in der Anfangszeit
auch wichtig, dass sich die neuen
Besitzer „sehr viel“ mit ihm beschäf-
tigen.

Laut Agnes Allman sind Huskys an
sich soziale Wesen. Und das ist auch
bei Champ nicht anders – ganz egal,
ob es um Menschen oder andere Art-
genossen geht. Gegenüber Men-
schen fordert er Aufmerksamkeit
ein, und auch Zeit zum Schmusen
muss sein. Ins Rudel des Tierheims

habe er sich gut integriert – dort ist
er allein unter Hündinnen. Bei an-
deren Rüden kommt es etwas auf die
gegenseitige Sympathie an. Bei den
Gassigängern erfreut sich Champ
großer Beliebtheit. Nach dem ersten
Austoben laufe er brav und ohne zu
ziehen an der Leine, berichtete Ag-
nes Allman von positiven Rückmel-
dungen.
Auslauf ist ein wichtiges Thema.

Man merke, was er für einen Bewe-
gungsdrang habe, sagte Agnes All-
man. Und diesen könne man im
Tierheim freilich nicht stillen. „Gut
zwei Stunden Bewegung am Tag“

müssten seine neuen Besitzer schon
einplanen. Deshalb ist Champ ein
Hund für sportliche Leute. Agnes
Allman vermutet, dass man ihn auch
ans Fahrrad gewöhnen und mit ihm
joggen gehen könne. Für eine Miet-
wohnung ohne Garten ist Champ
nicht geeignet. Ausschließlich im
Freien sollte man ihn aber nicht hal-
ten. Deshalb wäre ein Garten, wo er
sich frei bewegen könnte, gut.

Das Tierheim Ansbach vermittelt Tiere
jeweils samstags und mittwochs von 15
bis 17 Uhr. Telefonisch ist es unter der
Nummer 0981/621 70 zu erreichen.

Der Husky-Malamut-Mischling Champ lebt derzeit im Ansbacher Tierheim. Das
Energiebündel sucht ein neues Zuhause. Foto: Schwab

„AllergieMobil“ machte in Ansbach Halt
ANSBACH (fsw) – Worauf muss

man als Allergiker achten? Wie kann
ich die Symptome von Asthma lin-
dern? Über diese und andere Fragen
konnten sich die Bürger gestern bei

Reiner Ebel (rechts) am Martin-Lu-
ther-Platz informieren. Der Mitar-
beiter des Deutschen Allergie- und
Asthmabundes (DAAB) machte dort
mit dem „AllergieMobil“ Station.

Einzig das Wetter wollte nicht so
richtig mitspielen. Für Allergiker sei
dieses jedoch gut, sagte Ebel mit ei-
nem Schmunzeln. Der Gedanke hin-
ter dieser Aktion ist einfach: Es gehe
um „die Aufklärung der Betroffe-
nen“, so Ebel. Man versuche zum
Beispiel, Informationen zu Behand-
lungswegen zu geben und alle Fra-
gen der Leute rund um die Themen
Allergie, Asthma und Co. zu beant-
worten. Zudem gebe es die Möglich-
keit, eine Lungenfunktionsmessung
durchführen zu lassen. Was hinge-
gen nicht gehe, ist ein Allergietest.
Nach einem solchen werde er fast an
jedem Standort gefragt, berichtete er.
Da dieser aber gefährlich sein kann,
dürfe er nur von einem Arzt gemacht
werden, erklärte Ebel. Seit 1897 ist
der DAAB als Patientenverband für
Kinder und Erwachsene mit Aller-
gien, Asthma, Neurodermitis und
Urtikaria (Nesselsucht) aktiv. 1997
startete die Aufklärungstour mit den
„AllergieMobilen“, die mittlerweile
bundesweit rund 250 Termine im
Jahr absolvieren. Foto: Schwab

Auffahrunfall
an der Ampel
ANSBACH – Von der Brauhaus-

straße wollte am Montag um 16.45
Uhr ein 65-jähriger Pkw-Fahrer in die
Residenzstraße nach rechts abbie-
gen. Weil an der Fußgängerampel ein
Fußgänger die Straße überquerte,
musste er anhalten. Dies erkannte
ein nachfolgender 20-Jähriger zu spät
und fuhr auf. Verletzt wurde nie-
mand, doch am Pkw des Unfallver-
ursachers entstand nach Angaben
der Polizei ein Sachschaden in Höhe
von rund 5000 Euro. Der Schaden am
zweiten Pkw beträgt etwa 1000 Euro.

Hoher Sachschaden
ANSBACH – In die Brauhausstra-

ße wollte am vergangenen Sonntag
um 16.45 Uhr ein 33-Jähriger mit sei-
nem Pkw von der Residenzstraße aus
abbiegen. Allerdings übersah er nach
Polizeiangaben den vorfahrtsberech-
tigten Pkw eines 33-Jährigen. Ver-
letzt wurde niemand. Beide Pkw
mussten abgeschleppt werden. Der
Schaden beträgt insgesamt rund
10000 Euro.
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